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F. CARLO SCHMID

LOTHAR LANGS GESAMTDARSTELLUNG ZU
BUCHILLUSTRATIONEN UND KÜNSTLERBÜCHERN

IN DER DDR

Mit der Vereinigung der beiden
deutschen Staaten am 3. Oktober 1990
vollendete sich die Geschichte der Deutschen
Demokratischen Republik. Nach zehn Jahren

Abstand sah Lothar Lang die Zeit für
gekommen, seine Gesamtdarstellung zur
Buchillustration in der DDR vorzulegen.
Er prägte die Entwicklung" der Buchkunst
der DDR selbst, nicht nur als Wissenschaftler

und Sammler, sondern auch als Herausgeber.

In dieser Funktion zeichnete er
verantwortlich für die zwischen 1965 und 1974
erschienene Kabinettpresse Berlin und
- zusammen mit Hans Marquardt - für die

von 1975 bis 1990 in 31 Mappen publizierte
«Grafik-Edition» im Leipziger Reclam-Ver-
lag. Damit ist er prädestiniert, als Kenner
in mehrfacher Hinsicht, die Entwicklung
zusammenfassend aufzuzeigen.

Als Methode wählte er einen biographischen

Ansatz, indem er den geschichtlichen
Gang im wesentlichen in Einzelbiographien

auflöst. Der Leser wird vertraut mit
vielen Buchkünstlern und deren
Verbindungen untereinander. Insbesondere das

Schüler-Lehrer-Verhältnis wird auf diese
Weise transparent. Leicht können somit
Karrieren im staatlich kontrollierten Apparat

nachvollzogen werden. Einzelne Werke
werden erwähnt und kurz charakterisiert.
Bewußt verzichtet Lang, was er im
Vorwort ankündigt, auf die Wiedergabe von
Inhaltsangaben als Interpretationshilfe. Auf
diese Weise möchte er nicht den Eindruck
eines Romanführers aufkommen lassen,
einen vermeintlichen Fehler, den er bei
vielen Analysen von Illustrationen
ausmacht. Tatsächlich lassen sich angesichts
der Masse der von ihm erwähnten Bücher
schon aus Platzgründen keine
Inhaltsangaben bieten. Diese sind darüber hinaus

unnötig, weil Lang in seiner Abhandlung
keine Einzelinterpretationen leistet. Hätte
er an bestimmten Stellen detailliert aufdas
Verhältnis von Illustration und Text
eingehen wollen, wäre eine Schilderung von
Textinhalten unverzichtbar gewesen. Aber
Lang verfolgt mit seiner Darstellung eine
andere Intention: Durch kurze Aufzählungen

möchte er die Fülle und das hohe
Niveau des Geleisteten verdeutlichen.

Für die Blüte der Buchkunst in der DDR
nennt Lang mehrere Gründe. Die Förde-

X

Wo siehst du Homer, Schweif und KlauenT

Und was den Fuß betrifft, den irli nicht missen kann.

Der würde mir bei Leuten schaden.

Darum bedien ich mich, wie mancher junge Manu,
Seit vielen Jahren faischer Waden.

Die Hexe (tanzend)
Sinn und Verstand verlier ich schier.

Seh idi den luuker Satan wieder hier!

Mephistopheles Den Namen, Weib, verbitt ich mir'
Die Hexe Warum? Was hat er Euch getanî

Mepfaslopheles Er ist schon lang ins Fabelbuch geschrieben:

Allein die Menschen said nichts besser dran.

Den Bösen sind sie los. die Bösen sind geblieben.

Du nennst mich Herr Baron, so ist die Sache gut.

Josef Hegenbarth, Lllustration zu «Faust. Der Trago-
die erster Feil» von Johann Wolfgang von Goethe. Mit
4g Federzeichnungen. Dresden, Verlag der Kunst, rgSi-

1. Druck der Leipziger Presse.
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rung des illustrierten, sorgfältig gestalteten
Buchs betrachtete der Staat als eine seiner
kulturpolitischen Aufgaben. Durch
Subventionen konnten Bücher zu Preisen
angeboten werden, die in keinem Verhältnis
zu den Herstellungskosten standen.
Derartige Subventionen erhielten nur Bücher
mit hoher Auflage und einer entsprechenden

Breitenwirkung. Bibliophile
Luxusausgaben für ein kleines Publikum kamen
dagegen nicht in den Genuß einer
Unterstützung. Den Künstlern bot sich darüber
hinaus ein weiterer Anreiz. Denn trotz der
Subventionen stand die Buchillustration
nicht im Mittelpunkt des Parteiinteresses,
so daß sich den Künstlern ein gewisser
Freiraum eröffnete. Ausgesprochen positiv
wirkte sich die enge Verzahnung von
theoretischer Ausbildung und Praxis aus. In der
DDR boten mehrere Ausbildungsstätten
Studiengänge für Buchkünstler an, schließlich

waren es drei Hochschulen und eine
Fachschule, wobei die Leipziger
Hochschule für Grafik und Buchkunst mit dem
^955 etablierten Institut für Buchgestaltung
die wichtigste Einrichtung dieser Art war.
Am Ende des Studiums erhielten
Absolventen von Verlegern die Möglichkeit, ihre
Vorstellungen praktisch zu realisieren, was
die Motivation erheblich beflügelte. Außerdem

trugen Wettbewerbe zur Steigerung
der Qualität bei, wie etwa die seit 1952
erfolgten Prämierungen der jeweils schönsten

Bücher eines Jahres oder die seit 1969
vom Verband Bildender Künstler in Berlin

veranstaltete «Leistungsschau der
Buchkunst». Maßstabsetzend waren die
Vorstellungen der 1956 gegründeten bibliophilen

Vereinigung der DDR, der «Pirckheimer
Gesellschaft», die sich in Ausstellungen
und Veranstaltungen, aber auch in ihrer
r957 ins Leben gerufenen Zeitschrift
«Marginalien» artikulierten.

Hingegen erwähnt Lang in diesem
Zusammenhang nicht die Internationalen
Buchkunstausstellungen, die als Reaktion
auf eine 1957 durchgeführte Konferenz
von Verlagen aus sozialistischen Ländern

W

Der Major war in den Gutshof hereingeritten, und
Hilarie, seine Nichte, stand stiion, um ihn zu empfangen,

außen auf derTrcppe, die zum Schloß hinaufführte.
Kaum erkannte er sie; denn schon war sie wieder größer

und schöner geworden. Sie flog ihm entgegen, er

5

Hans-Joachim Walch, Holzstich zu «Der Mann von

fünfzig Jahren- vonJohann Wolfgang von Goethe. Mit
g Original-Holzstichen. Leipzig, Insel-Verlag, igji.

veranstaltet wurden. 1959, 1965, 1971,
1977, 1982 und 1989 fanden diese
Ausstellungen in Leipzig statt. Der angestrebte
Leistungsvergleich stand in der Tradition
der BUGRA (Internationale Ausstellung
für Buchgewerbe und Graphik) von 1914
und der IBA (Internationale Buchkunst-
Ausstellung) von 1927, beide Ausstellungen
waren ebenfalls in der sächsischen Buch-
und Verlagsstadt realisiert worden.

Von dieser Basis ausgehend konnte sich
die Buchkunst in der DDR beinah ungestört

erfolgreich entwickeln, jedenfalls
erhält der Leser von Langs Abriß diesen
Eindruck. Unmißverständlich konstatiert
er am Anfang seiner Darlegungen, daß
«Gegenstand unseres Buches nicht Hemmnisse

und Repressionen [sind]» (S.i). Im
Anschluß an diese Feststellung schildert
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